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1 Der Beitrag ist als Teil meiner Dissertation, die ich unter der Lei-
tung von Dr. habil. Renata Madyda-Legutko, Jagiellonen-Univer-
sität Krakau, vorbereite, im Rahmen der Kazimierz Salewicz und
Marit Jensen Stiftung entstanden. Für die sprachliche Bear bei -
tung des Textes möchte ich Dieter Quast, RGZM, danken.

2 Der erste Definitionsversuch wurde von K. Godłowski in seiner
Arbeit zur Chronologie der römischen Kaiserzeit im mitteleuro-
päischem Barbarikum unternommen (1970, 56-59). Die dort
ausgesonderte taxonomische Einheit wurde als Westpommeri-
sche Gruppe bezeichnet. Der Terminus »Dębczyno-Gruppe«
wurde im Jahr 1981 durch R. Wołągiewicz eingeführt (Wołągie-
wicz 1981, 210; 1986, 309; Godłowski 1982, 266-271; Macha-
jewski 1988; 1992; 1995; 2005; Schuster 2003).

3 Machajewski 1988, 66; 1992a, 7; 1995, 188; 1999, 245 f.;
2005, 188.

4 Schuster 2003, 247-253; 303-308. Auf Ähnlichkeiten zwischen
dem Kulturbild in Westpommern und den westlich der Oder
gelegenen Gebieten wurde bereits in den Arbeiten von H.
Schach-Dörges (1970, 131 f.), A. Leube (1986, 167) und H.
Ma cha jewski (1999, 245) aufmerksam gemacht.

5 Wołągiewicz 1981, 210; Godłowski 1982, 266 f.; Machajewski
1988, 66 f.; 1995, 188; Schuster 2003, 247-253.

6 Wołągiewicz 1981, 210; Godłowski 1982, 267 f.; Machajewski
1988, 67; 1995, 190.

7 Leube 1971, 204-207; Schuster 2001, 425 f.
8 Machajewski 1988, 73; 1995, 192; Schuster 2003, 251-253.
9 Machajewski 1992a, 68.

10 Godłowski 1970, 58; Wołągiewicz 1981, 210; Machajewski
1988, 76-79; 1992a, 156-158; 1995, 197-202; 2005, 188.

DIE »DĘBCZYNO-GRUPPE«

Der Begriff »Dębczyno-Gruppe« wurde in der archäologischen Literatur zu Beginn der 1980er-Jahre defi-

niert. Er dient als Bezeichnung einer Kulturgruppe, die sich in Westpommern in der jüngeren römischen

Kaiserzeit nach dem Ausklang der Wielbark-Kultur und der Gustow- und der Lebuser-Gruppe herausgebil-

det hat2. Henryk Machajewski verwendete den Terminus für die Gebiete zwischen der Oder im Westen und

der Łeba im Osten, die im Süden durch die Wałczer und Myślibórzer Seenplatte begrenzt werden3. Eine

etwas abweichende Ansicht über die Ausdehnung der Dębczyno-Gruppe vertritt Jan Schuster, der auch

Vorpommern, das östliche Mecklenburg und das nordöstliche Brandenburg mit einschließt4. Dieser geogra-

phischen Ausdehnung folge ich im vorliegenden Artikel 1.

Die Dębczyno-Gruppe wird zumeist über die in ihr greifbaren Einflüsse aus anderen Kulturen definiert, die

aus verschiedenen Richtungen und in unterschiedlicher Intensität während der gesamten Dauer nachweis-

bar sind. Unter den kulturellen Komponenten, die die Dębczyno-Gruppe bildeten, sind jene der (älteren)

Wiel bark-Kultur, der Gustow- und Lebuser-Gruppe, insbesondere aber die dominierenden Einflüsse des elb-

ger manischen Kulturkreises zu nennen5. Aber auch Kontakte zur teilweise zeitgleichen Cecele-Phase der

Wiel bark-Kultur6 und zu einigen baltischen Komponenten scheinen in Westpommern erkennbar zu sein7.

Zunächst spielten auch Kontakte mit den Dänischen Inseln eine gewisse Rolle, die aber in der spätrömi-

schen Kai serzeit und in der Völkerwanderungszeit zugunsten der Skandinavischen Halbinsel zurücktraten.

Der synkretistische Charakter der Dębczyno-Gruppe wird vor allem im Bereich der materiellen Kultur sicht-

bar. Zu den kenn zeichnenden Merkmalen zählte man den birituellen Bestattungsritus, der zusammen mit

weiteren Merkmalen als Nachlass der früheren kulturellen Grundlage gewertet wird8. Weiterhin werden

das Fehlen von Ausrüstungselementen in Männergräbern genannt9 und auch ein charakteristischer Kera-

miksatz, der Einflüsse aus dem nördlichen Teil des elbgermanischen Kulturkreises und der Wielbark-Kultur

erkennen lassen soll 10.
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DIE NORDEUROPÄISCHEN ELEMENTE IN DER FRÜHEN PHASE 
DER ENTWICKLUNG DER DĘBCZYNO-GRUPPE

Einer der kulturbildenden Faktoren bezüglich der Genese der Dębczyno-Gruppe sind die Einflüsse der Däni-

schen Inseln11. Dazu wird u. a. die Anwesenheit von importierten provinzialrömischen Bronze- und Glasge-

fäßen der sog. Dänischen- und Endwelle gerechnet12, denn man nimmt an, dass Seeland in der Stufe C1b

und im früheren Abschnitt der Stufe C2 ein Verteilungszentrum für Importe in die westbaltische Zone

war13. Weiterhin werden auch die monströsen Fibeln, eiserne Kämme, die nordeuropäische Variante der

Sporen mit Dreipunkthalterung sowie die Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmiger Öse als Ein-

flüsse aus Seeland und später auch aus Fünen interpretiert 14. Das Vorkommen monströser Fibeln und eiser-

ner Kämme wurde dabei im Rahmen interregionaler Verbindungen behandelt, die Nordeuropa mit dem

Nordpontikum verknüpften15.

Kritisch dazu äußerte sich allerdings Jan Schuster, der die nordeuropäische Provenienz einiger der oben

genannten Gegenstände anzweifelte. Vor allem die silbernen Halsringe mit tordiertem Reif und birnenför-

migem Verschluss sowie die monströsen Fibeln aus reich ausgestatteten Frauenbestattungen der Dębczyno-

Gruppe hält er eher für lokale Produkte16. Der eingehende Vergleich dieser Gegenstände mit den nord -

europäischen Materialien erlaubt jedoch, teilweise abweichende Schlussfolgerungen zu ziehen.

Die sogenannten monströsen Fibeln aus dem Bereich der Dębczyno-Gruppe

Wie schon erwähnt, werden die Fibeln A.VII.S.4 (sog. monströse Fibeln) als Zeugnis für die Kontakte der

Bevölkerung der Dębczyno-Gruppe mit Seeland interpretiert 17. Diese Spangen bilden eine stark differen-

zierte Fibelgruppe mit hohem Nadelhalter, deren Hauptkennzeichen die beträchtliche Größe und die stark

entwickelten, aus Perldraht und vergoldetem Pressblech angefertigten Verzierungen sind18. Die Gruppe

umfasst sowohl die Fibeln nordeuropäischer Herkunft (Typen A.212; A.216-221) als auch die Formen, deren

Hauptverbreitungsgebiet mit der Wielbark-Kultur, dem westbaltischen (A.211)19 und dem elbgermanischen

Kulturkreis (A.208-209)20 verknüpft sind. Trotz der umfangreichen Bedeutung des Begriffs »monströse

Fibeln« wurde dieser in der jüngeren Literatur darüber hinaus auch als Bezeichnung für die reich verzierten

Fibeln mit hohem Nadelhalter verwendet, die allgemein aus dem nordeuropäischen Barbarikum oder aus

Seeland hergeleitet werden21. Der Terminus steht gleichberechtigt neben der später in der nordeuropäi-

schen Archäologie eingeführten Bezeichnung »Rosettenfibeln«22. Die erneute Analyse der Rosettenfibeln

erlaubt, ihre Klassifikation beträchtlich zu präzisieren und auf dieser Grundlage auch das regionale Vorkom-

men einzelner Varianten zu beschreiben23. 

Sog. monströse Fibeln aus Westpommern und der Uckermark wurden zum ersten Mal von Joachim Wer-

ner in den Jahren 1966 und 1988 zusammengestellt. Er zeigte damit u.a. die weitreichenden Verbindun-

11 Machajewski 1988, 74-76; 1992a, 156; 162; 1995, 195-197;
2005, 188; Machajewski / Porzeziński 2004, 283.

12 Machajewski 1988, 74-76; 1992a, 156; 162; 1995, 195-197;
2005, 188.

13 Lund Hansen 1987, 244 f.; 1988, 157-160.
14 Machajewski 2005, 189; Machajewski / Porzeziński 2004, 280.
15 Werner 1988, 247-256; Ilkjær 1993, 276-279 Abb. 111-112;

Levada 1999; Machajewski 2005, 189.
16 Schuster 2003, 262; 264.
17 Machajewski 2005, 189.

18 Almgren 1923, 96-98 Abb. 208-209; 211-212; 216-221.
19 Godłowski 1974, 68; Nowakowski 1991, 57-59 Abb. 8.
20 Böhme 1972, 33 Abb. 3.
21 Werner 1966, 28 Abb. 13; 1988, 247-252; Shcherbakova

1989, 81-84; Levada 1999, 114; 2006, 199-201; Kokowski
2001, 207 f.; Ethelberg 2000, 51; Machajewski 2005, 189.

22 Ringtved 1986, 135; Lund Hansen 1995, 212-214; Plahter /
Astrup / Straume 1995, 12-14; Ethelberg 2000, 51-53.

23 Lund Hansen / Przybyła im Druck.
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Abb. 1 Rosettenfibeln A.VII.219: 1. 3 Pilegård, Bornholms Amt, Gr. 15. – 2. 4 Slusegård, Bornholms Amt, Gr. 67. – 5 Slamrebjerg, Gr.
132, Bornholms Amt. – (1 Nach Vedel 1886; 2. 4 nach Klindt-Jensen 1978; 3 nach Original, Nationalmuseum Kopenhagen, C 2703; 5
nach Original, Nationalmuseum Kopenhagen, C4918). 



gen zwischen Nordeuropa und der nordpontischen Zone in der jüngeren und späten römischen Kaiserzeit

auf. Beinahe alle monströsen Fibeln aus dem Gebiet der Dębczyno-Gruppe gehören zum charakteristischen

Fibeltyp A.VII.219 24. Es handelt sich um die Exemplare mit S-förmigem, gewöhnlich aus Silber gefertigten

Bügel, deren Fußende durch eine Rundscheibe mit Glaseinlage verziert ist. Die Scheibe ist zusammen mit

dem gesamten Corpus der Fibel gegossen. Der Berührungspunkt zwischen der Scheibe und dem Fuß

befindet sich – und das ist wichtig – am Rand der Scheibe, nicht in deren Zentrum. Der Querschnitt des

Bügels ist normalerweise dreieckig. Die Fibeln haben eine zweigliedrige Spirale, deren Achse sehr oft mit
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24 Eine Ausnahme bilden die Fibel A.VII aus Żydowo, Bez. Po -
lanów (Kaczmarek 1995, 267 Kat.-Nr. 40 Abb. 4, 4; Eg gers /
Sta ry 2001, 156 Kat.-Nr. 75 Taf. 401; 402, 75; Schuster 2003,

254 Abb. 5) und die ihr ähnelnden Fibeln aus dem Grab von
So lec, Bez. Środa Wielkopolska (Machajewski 2008, Abb. 6, 6-
7).

Abb. 2 Rosettenfibeln A.VII.219: 1 Długie (Langenhangen), Bez. Stargard Szczeciński. – 2 Tornegård, Bornholms Amt. – 3-4 Wolgdek,
Kr. Mecklemburg-Strelitz. – 5 Stuchowo, Bez. Kamień Pomorski. – (1 Nach Eggers / Stary 2001 und Kartothek von H. J. Eggers, Muzeum
Narodowe, Szczecin; 2 nach Original, Bornholms Museum, 6272/853-4; 3-4 nach Schach-Dörges 1970; 5 nach Eggers 1938). 
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Abb. 3 Rosettenfibeln A.VII.219: 1 Redło, Bez. Świdwin. – 2 Saha, Gr. D. – 3 Slamrebjerg, Bornholms Amt, Gr. 126. – 4 Djurslöv, Scho-
nen. – 5 Amunde, Gotland. – 6 Damme, Kr. Uckermark. – 7 Röpersdorf, Kr. Uckermark. – (1 Umzeichnung M. Przybyła nach Kartothek
H. J. Eggers, Muzeum Narodowe, Szczecin; 2 nach Quast 2004; 3 Nationalmuseum Kopenhagen, C 4666; Zeichnung M. Przybyła; 4 Foto-
archiv des Lunds Universitets Historiska Museum 28537; 5 nach Almgren / Nerman 1923; 6-7 nach Schach-Dörges 1970).



vergoldeten Blechmanschetten versehen ist und immer profilierte Silberknöpfe aufweist. Oft kommen bei

diesen Spangen weitere Zierelemente vor, beispielsweise eine die Spirale bedeckende Platte oder Auflagen

auf dem Nadelhalter. Gerade diese Verzierungen zeigen Analogien vor allem bei den jütischen Rosettenfi-

beln.
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Abb. 4 Verbreitungskarte der Rosettenfibeln A.VII.216: 1 Pilegård, Bornholms Amt, Gr. 15. – 2 Slamrebjerg, Gr. 126. – 3 Slam rebjerg, Gr.
132. – 4-5 Slusegård, Gr. 67 (2 Ex). – 6 Amunde. – 7 Redło (Redel). – 8 Stuchowo (Stuchow). – 9 Damme. – 10 Wol degk. – 11 Tornegård.
– 12 Masłomęcz, Gr. 477. – 13 Saha, Gr. D. – 14 Długie (Langenhangen). – 15 Bargensdorf, Gr. 1. – 16 Freienbessingen. – 17 Linneberg,
Fdst. 14, Gr. A 7580. – 18 Djurslöv. – 19 Röpersdorf.



Die Fibeln A.VII.219 sind allgemein in die Stufen C1b-C2 zu datieren. Sie sind vor allem aus Bornholm

bekannt, woher allein sieben Exemplare stammen25. Weitere sind aus Gotland26, aus der schwedischen

Provinz Östergötland und Schonen27, von der Küste Nordestlands28, aus Thüringen29 und aus dem südost-

polnischen Hrubieszów-Becken30 bekannt. Aus dem Gebiet der Dębczyno-Gruppe liegen drei Exemplare

aus dem westlichen Teil Westpommerns vor31 und fünf aus vier Gräbern aus der Uckermark32 (Abb. 1-4).

Außer der erwähnten Zierfibel A.VII.219 sind aus dem Gebiet der Dębczyno-Gruppe einzelne Exemplare der

Fibeln A.VII mit gesonderter Scheibe bekannt, die aus Bronze gegossen wurden und keine Glaseinlage

besitzen33. 

Die oben besprochenen Fibeln A.219 ähneln der recht differenzierten Gruppe der Rosettenfibeln, für die

die Fibeln A.VII.196 die Grundform bilden. Eine Variante dieser Fibeln wird durch eine runde Platte charak-

terisiert, die die Spirale bedeckt und mit einem gewölbten und gerippten Pressblechbelag verziert ist (Abb.
5-6). Oft besitzen diese Spangen zusätzlich runde Auflagen auf dem Bügel und dem Fuß, die halbkugelige

Glaseinlagen aufweisen, oder zungenförmige Auflagen auf dem Nadelhalter. Andere Varianten dieser

Fibeln sind hingegen nur mit einer zungenförmigen Auflage auf dem Nadelhalter verziert, die mit einem

Pressblech mit Glaseinlage verkleidet sind (Abb. 7). Die erste Variante kommt vor allem auf Seeland vor.

Einzelne Exemplare sind von Öland, aus den schwedischen Provinzen Östergötland, Fünen, Nordjütland und

aus der norwegischen Provinz Rogaland bekannt; eine andere Variante kommt nur auf Seeland vor (Abb.
8). Sowohl die Konstruktionsmerkmale als auch das Verbreitungsbild dieser Fibeln erlauben sie von den

ihnen äußerlich ähnelnden Fibeln A.219 deutlich abzugrenzen.
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25 Pilegård, Bornholms Amt, Gr. 15, 2 Ex. (Vedel 1886, 320-322
Abb. 277; Almgren 1923, Taf. IX, 219; Watt 1985, Abb. 10);
Slamrebjerg, Bornholms Amt, Gr. 126 (Vedel 1886, 127; 347;
352); Gr. 132 (ebenda 352 f. Abb. 278; Larsen 1949, Abb. 16,
14); Slusegård, Bornholms Amt, Gr. 67, 2 Ex. (Klindt-Jensen
1978, Abb. 37e. l); Tornegård, Bornholms Amt (Watt 1985,
52 f. Abb. 8).

26 Fibel aus dem Grab von Amunde, Gotland (Almgren 1923,
195; 208; Kat.-Nr. 274; Taf. XI, 221; Almgren / Nerman 1923,
96 Kat.-Nr. 298; Abb. 113; Taf. 22, 338; 23, 345; 23, 359; 26,
393; 32, 472).

27 Fibel aus dem Grab A7580 von Linneberg, Högby Sn.,
 Östergöt land, Fdst. 14 (Helander / Zetterlund 1992, 24;
www.historiska.se, Katalog SHM, Inv.-Nr. 33687:F9354) und
Fibel aus dem Grab von Djurslöv (Stjernquist 1955, Taf. XLIII, 8).

28 Fibel aus dem Grab D von Saha (Spreckelsen 1907, 393 Taf. 1,
46; Moora 1938, 352 Abb. 42, 4; Quast 2004, 254 Abb. 8, 1).

29 Fibel aus dem Grab von Freienbessingen, Kr. Kyffhäuser
(Grimm 1940, 256 f. Taf. 62).

30 Fibel aus dem Grab 477 von Masłomęcz, Bez. Hrubieszów. Für
die Möglichkeit, diesen Fund im Original zu studieren, möchte
ich Prof. Dr. habil. Andrzej Kokowski, Marie-Curie-Skłodowska
Universität Lublin, danken.

31 Fibel aus dem Gräberfeld aus Redło (Redel), Bez. Świdwin
(Schumann 1894, 67-70; Blume 1915, 183; Almgren 1923,
206; Kunkel 1931, 147 Nr. 723; Machajewski 1992a, 19; Kacz-
marek 1995, 266 Kat.-Nr. 29 Abb. 3, 1; Eggers / Stary 2001,

153 f. Taf. 394, 10); Fibel aus dem Grab von Stuchowo (Stu-
chow), Bez. Kamień Pomorski (Blume 1915, 183; Almgren
1923, 207; Eggers 1938, 196-198; 1940, 22 Kat.-Nr. 27; 1951,
107, Kat.-Nr. 718; Beckmann 1966, 64, Kat.-Nr. 264; Rau
1972, 171 Kat.-Nr. 3 Abb. 44; Tempelmann-Mączyńska 1985,
316 Kat.-Nr. 1053; Kaczmarek 1995, 266 Kat.-Nr. 33; Eggers /
Stary 2001, 98 f. Kat.-Nr. 204 Taf. 279, 204; Schuster 2003,
252 Abb. 4, 7-15); Fibel aus dem Grab von Długie (Langenha-
gen), Bez. Stargard Szczeciński (Eggers 1936, 128 f.; Eggers /
Stary 2001, 97 Kat.-Nr. 177 Taf. 272, 5-6).

32 Zwei Fibeln aus dem Grab von Woldegk, Kr. Mecklenburg-Stre-
litz (Karbe 1927, 26; Schach-Dörges 1970, 251f. Kat.-Nr. 237
Taf. 64; Eggers 1949, 230-237 Abb. 1-2; 1951, 115 Kat.-Nr.
922); Fibel aus dem Grab von Damme, Kr. Uckermark (Schach-
Dörges 1970, 169 Kat.-Nr. 36 Taf. 8, 4-13; M. Schulze 1977,
315 Kat.-Nr. 713; Berke 1990, 177 Kat.-Nr. 433); Fibel aus
Grab 1/1932 von Bargensdorf, Kr. Neubrandenburg (Hollnagel
1962, 21; 33 Taf. 52a; Schach-Dörges 1970, 162 Kat.-Nr. 9 Taf.
71, 6); Fibel aus dem Grab von Röpersdorf (Raddatz 1953,
Abb. 1, 2).

33 Das Fibelpaar aus Grab 3 von Głuszyno, Bez. Słupsk (Macha-
jewski 1995b, 161; 171; 180 Abb. 9, 1-2) und die Fibel von
Strzepowo, Bez. Koszalin (Kaczmarek 1995, 245; 266 Kat.-Nr.
32 Abb. 2, 5). Eine ähnliche Form besitzt die Eisenfibel ROE aus
dem Opferfund von Illerup, Århus Amt (Ilkjær 1998, 492; 497
Abb. 2, 1), deren Scheibe den Fuß jedoch symmetrisch ab -
schließt.



Andere Fibeln mit nordeuropäischen Anknüpfungen aus dem Gebiet der Dębczyno-
Gruppe

Andere Fibeln, die auf Verbindungen der Bevölkerung der Dębczyno-Gruppe mit dem nordeuropäischen

Barbarikum hinweisen, sind die Spangen A.134. Derartige Fibeln sind – wie Jan Schuster bemerkt hat34 –

aus Suliszewice, Bez. Stargard Szczeciński 35, Schwanbeck, Kr. Neubrandenburg, Gr. 1136 und Klein Teetzle-
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34 Schuster 2003, 264 f.
35 Blume 1912, 37; 1915, 183; Kunkel 1931, 81 Taf. 84, 14;

Kacz marek 1995, 266 Kat.-Nr. Abb. 3, 6; Eggers / Stary 2001,

118 Kat.-Nr. 243 Taf. 305, 9; Schuster 2003, 264 f. Abb. 12, 2.
36 V. Schmidt 1974, 196 f. Abb. 2 e Taf. 240 o-p; Schuster 2003,

264 f. Abb. 12, 3.

Abb. 5 Ziervariante der Fibeln A.VII.196 mit einer die Spirale bedeckenden Rundplatte: 1 Broskov, Præsto Amt, Gr. B. – 2 Magleby, Præ-
sto Amt. – 3 Torsmark, Hjørring Amt, Fdst. 85, Gr. A. – 4 Gudme, Svendborg Amt. – (1 nach Nationalmuseum Kopenhagen, C 18923;
Zeichnung M. Przybyła; 2 nach Nationalmuseum Kopenhagen C 19847; Zeichnung M. Przybyła; 3 nach Nationalmuseum Kopenhagen,
C 28856; Zeichnung M. Przybyła; 4 nach Storgaard 1994).
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Abb. 6 Ziervariante der Fibeln A.VII.196 mit einer die Spirale bedeckenden Rundplatte: 1 Nordrup, Sorø Amt, Gr. E. – 2 Våle, Rogaland.
– 3 Rydbo, Öland. – 4 Uggeløse, Frederiksborg Amt. – 5 Varpelev, Præsto Amt. – 6 Östervarv, Östergotland. – (1 nach Petersen 1890; 2
nach Straume 1998; 3 nach Montelius 1872; 4 nach Danefæ 1980; 5 nach Original, Nationalmuseum Kopenhagen, C 18363; 6 nach
Stolpe 1897).



ben, Kr. Demmin37, bekannt. Möglicherweise ist auch die Fibel von Wilhelmsau in Brandenburg zu diesem

Fibeltyp zu rechnen38. Zwei weitere derartige Fibeln stammen aus den Gräbern 27839 und 31940 von Kan-

nikegård auf Bornholm und eine aus dem Gräberfeld in Grebieten im Samland41. Diese Fibeln sind in die

Stufen C1b-C2 zu datieren (Abb. 9-10).
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37 Lissauer 1905, Abb. 5. – Schoknecht 1959, 101-113 Abb. 54-
59; Schott 1959, 113-117; Schach-Dörges 1970, 46; 56-57;
80-84; 131; 139; 144; 184-186; Kat.-Nr. 87; Taf. 16, 1-11; Keil-
ing 1982, Abb. 43; Tempelmann-Mączyńska 1985, 238 Kat.-
Nr. 303; Voß / Hammer / Lutz 1998, 341 Liste 1, Nr. 10; Taf. 6,
39, 3; Schuster 2003, 264; 279 Abb. 6, 12, 1; 21, 2.

38 Schuster 2003, 265 Abb. 12, 4. Ich habe hier das Fragment der
Fibel von Praha-Dolní Chabry nicht berücksichtigt (ebenda 265
Abb. 12, 5), das meiner Meinung nach nicht zum Typ A.134 zu

rechnen ist. Gegen die Zuweisung spricht die Rundscheibe an
der Stelle, an der der Bügel ansetzen sollte.

39 Vedel 1873, Taf. 18, 8; 1886, 127; 342 Abb. 279; Larsen 1949,
138 Abb. 16, 11; M. Schulze 1977, 250 Kat.-Nr. 64.

40 Vedel 1873, Taf. 18, 7. 10; 1886, 126-127; 344 Abb. 258; 272;
280; 293; Larsen 1949, 134; 138 Abb. 16, 2. 12; Abb. 17, 10.

41 Almgren 1923, 69. – Für den Hinweis auf diese Fibel danke ich
Pawel Szymanski, Universität Warschau.

Abb. 7 Ziervariante der Fibeln A.VII.196 mit einer zungenförmigen Auflage auf dem Nadelhalter: 1 Skovgårde, Præsto Amt, Gr. 207. –
2 Vadsby Mark, København Amt, St. 49. – 3 Næstved (Kildemarksvej), Præsto Amt, Fdst. 1, Gr. 3. – 4 Skovgårde, Præsto Amt, Gr. 202.
– 5 Himlingøje, Præsto Amt, Gr. 2/1949. – (1. 4 nach Ethelberg 2000; 2 nach Original, Nationalmuseum Kopenhagen, Dnf. 12-16/61;
3 nach Original, Nationalmuseum Kopenhagen, C 11351; 5 nach Lund Hansen 1995).



Derzeit ist es schwer festzustellen, ob die Herkunft der Fibeln A.134 mit Bornholm oder eher mit den Gebie-

ten der Dębczyno-Gruppe zu verbinden ist. Die Gestaltung des Fußes durch eine große, in diesem Fall halb-

runde Scheibe besitzt Analogien bei den oben beschriebenen, ähnlich datierten Fibeln A.219. Es ist daher

nicht auszuschließen, dass man ihre Herkunft aus Bornholm in Erwägung ziehen muss.

Allgemein mit Einflüssen aus Nordeuropa werden die aus dem mitteleuropäischen Barbarikum bekannten,

nicht zahlreichen »klassischen« Fibeln A.VII.196 in Verbindung gebracht. Es handelt sich um Fibeln, die

durch einen S-förmigen Bügel mit ovalem Querschnitt und einem Fuß mit dicker Glockenleiste gekenn-

zeichnet sind. Derartige Exemplare bilden einen zumeist in Nordeuropa – besonders auf den Dänischen

Inseln – vorkommenden Fibeltyp (Abb. 11, 1). Diese Fibeln können gut von ähnlichen, für den nördlichen

Teil des elbgermanischen Kulturkreises charakteristischen Fibeln unterschieden werden, deren oft abge-

flachter Bügel sich zum Fuß hin verschmälert (Abb. 11, 2-4) 42. Der Bügel von diesen Fibeln kennzeichnet
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42 Zum Beispiel Kuchenbuch 1938, Taf. XXVI, 6-7; XXVII, 6; Mat-
thes 1931a, Taf. 13 f-g; Laser 1965, Tab. 24, 52/176; Voß 1992,

Abb.4,12e;10, 48c.13d; Schach-Dörges 1970, Taf. 39,1; 69, 1.

Abb. 8 Verbreitung der Ziervarianten der Fibeln A.VII.196 (�mit runder Platte, die die Spirale bedeckt; � mit zungenförmiger  Auflage
auf dem Nadelhalter): 1 Gudme. – 2 Broskov, Gr. B. – 3 Nordrup, Gr. E. – 4 Varpelev. – 5 Uggeløse. – 6 Östervarv. – 7 Rydbo. – 8 Mag-
leby. – 9 Vadsby Mark, Fst. 49. – 10 Torsmark, Gr A. – 11 Våle. – 12 Næstved (Kildemarksvej), Fdst. 1, Gr. 3. – 13 Skovgårde, Gr. 202. –
14 Skovgårde, Gr. 207. – 15 Himlingøje, Gr. 2/1949. 



sich mit dreieckigem (Abb. 11, 2), facettiertem (Abb. 11, 3) oder verflachtem halbrundem Querschnitt

(Abb. 11, 4). Diese elbgermanischen Fibeln ähneln stark den anderen aus diesem Gebiet bekannten Span-

gen, deren Fuß durch einen Knopf abgeschlossen wird43. Sie bilden die lokalen Varianten der Fibeln mit

hohem Nadelhalter und mit Glockenleiste abgeschlossenem Fuß, obwohl sie auch als Ausdruck der weite-

ren, für den Westteil der Ostsee charakteristischen Stilistik zu betrachten sind.
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43 Vgl. z.B. Matthes 1931b, Taf. 20, 121.

Abb. 9 Fibeln vom Typ A.134: 1 Klein Teetzleben, Kr. Demmin. – 2 Schwanbeck, Kr. Neubrandenburg, Gr. 11. – 3 Kanikegård, Born-
holms Amt, Gr. 278. – 4 Wilhelmsaue, Kr. Oder-Spree. – 5 Suliszewice, Bez. Stargard Szczeciński. – 6 Kanikegård, Bornholm Amt, Gr.
319. – (1 nach Schoknecht 1959; 2 nach V. Schmidt 1974; 3 nach Vedel 1886 und Original, Nationalmuseum Kopenhagen, C 749; 4
nach Lissauer 1905; 5 nach Kunkel 1931, Umzeichnung M. Przybyła; 6 nach Vedel 1886 und Original, Nationalmuseum Kopenhagen, C
1102).



Aus dem Gebiet der Dębczyno-Gruppe ist keine Fibel bekannt, die zu den »klassischen« Fibeln A.196

gerechnet sein kann44. Hier kann man jedoch auf andere vereinzelt vorkommende Variante der Fibeln mit

hohem Nadelhalter und abgeflachtem Fußende verweisen, die zur selben weit verstandenen westbaltischen

Tradition gehören, deren Verbreitungsschwerpunkt aber mit dem Nordteil des elbgermanischen Kulturkrei-

ses verbunden ist. Es handelt sich um die Fibel aus dem Grab 4 von Kowalki, Bez. Koszalin, Fst. 145, die

(ihrer Abbildung in der Publikation nach zu schließen) sich mit dreieckigem Querschnitt kennzeichnet, und

um zwei Fibeln aus Bargensdorf, Kr. Neubrandenburg46, die facettiere Querschnitt haben. Hier sei jedoch

betont, dass diese beiden Varianten auch auf Bornholm vereinzelt vorkommen (Abb. 11, 2-3), wo sie als

Spur der Kontakte mit dem Nordteil des elbgermanischen Kulturkreises zu betrachten sind. Die Chronolo-

gie der oben genannten Fibelvarianten umfasst, sowohl im nord- als auch im mitteleuropäischen Barbari-

kum, die Stufen C1b und C2.
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44 Eine solche Fibel wurde möglicherweise an der Fundstelle der
Wielbark-Kultur in Bzowo, Bez. Świecie gefunden (Almgren
1923, 202). Die Fibel A.VII.s.2 wurde auch auf dem Bestat-
tungsplatz der Wielbark-Kultur in Pawłowo, Bez. Chojnice
(Blume 1915, 148; Wielowiejski 1985, 265 Nr. 65) gefunden.
Sie sollte sich jedoch mit flachem Bügel kennzeichnen, was von

den »klassischen« Exemplaren der Fibeln A.196 abweicht.
45 Machajewski 1992a, Taf. XXXIX, 2; 1993, Taf. XXIII, 2; Kaczma-

rek 1995, Abb. 2, 3).
46 Karbe 1936, 9; Hollnagel 1962, 21; 33 Taf. 52a; Schach-Dör-

ges 1970, 162 Kat.-Nr. 9, Taf. 71, 6.

Abb. 10 Verbreitung der Fibeln A.134: 1 Kannikegård, Gr. 278. – 2 Kannikegård, Gr. 319. – 3 Klein Teetzleben. – 4 Schwanbeck, Gr.
11. – 5 Suliszewice. – 6 Wilhelmsaue. – 7 Grebieten.
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Abb. 11 Verbreitung der Fibeln A.VII.s.2 mit S-förmigem Bügel und 1 ovalem, 2 dreieckigem, 3 facettiertem und 4 halbrundem abge -
flach ten Querschnitt (nach Przybyła in Vorber.).



Silberne Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmiger Öse

Für die Frage der kulturellen Kontakte der Dębczyno-Gruppe mit den nordeuropäischen Gebieten in der

jüngeren römischen Kaiserzeit sind auch die silbernen Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmiger

Öse von Bedeutung. Aus dem Gebiet der Dębczyno-Gruppe sind gegenwärtig vier solcher Halsringe

bekannt 47. Wiederum treten die meisten Parallelen auf Bornholm auf, woher allein neun Exemplare

bekannt sind 48. Fünf Halsringe stammen aus Thüringen und Sachsen-Anhalt 49. Vereinzelt kommen sie auf

Seeland 50, in Nord- und möglicherweise Mitteljütland51, im östlichen Schonen 52 sowie im Kulmerland 53

vor. Außerdem sind einzelne vergleichbare, allerdings aus Bronze gefertigte Halsringe aus dem weiträumi-

gen elbgermanischen Kulturkreis bekannt 54 (Abb. 12-15).

Diese Halsringe gehören zu den Elementen der Frauentracht, worauf in einzelnen Fällen sowohl die anthro-

pologischen Bestimmungen als auch die archäologischen Determinanten hinweisen55. Ihre Chronologie

umfasst die Stufen C1b und C2. Die ältesten Exemplare kommen aus Nordeuropa und sind in die Stufe C1b

und eventuell in den früheren Abschnitt der Stufe C2 zu datieren. Ähnlich sind vermutlich auch die Mehr-

heit der Exemplare aus der Dębczyno-Gruppe und der einzelne Halsring der Wielbark-Kultur datiert. Etwas

später – im früheren Abschnitt der Stufe C2 – erscheinen sie im heutigen Mitteldeutschland.

Die Herkunft der Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmiger Öse ist gegenwärtig Gegenstand kon-

troverser Diskussionen. Nach Meinung von Per Ethelberg war Bornholm, woher beinahe die Hälfte aller

bekannten Exemplare stammt, von ausschlaggebender Bedeutung56. Eine andere Ansicht vertritt Jan Schu-

ster, der Halsringe als interregionale Statusabzeichen interpretiert und daher eine Genese in mehreren

Regionen annimmt57.
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47 Żydowo (ehem. Sydow), Bez. Polanów (Eggers / Stary 2001, Taf.
401, 4; Schuster 2003, Abb. 5, 3); Świelubie (ehem. Zwillip),
Bez. Koszalin (Eggers / Stary 2001, Taf. 386, 3); Koszewko
(ehem. Klein Küssow), Bez. Stargard Szczeciński (Dorka 1939,
146 Taf. 49); Röpersdorf, Kr. Uckermark (Raddatz 1953, 73-77
Abb. 1, 1; Schach-Dörges 1970, Kat.-Nr. 179 Taf. 8, 3; Schuster
2003, Abb. 7, 12); Lindow, Pommern (Kossinna 1941, Abb.
349). Zu dieser Gruppe wurde früher auch der Halsring von
Meszne (Wedderwil), Bez. Resko gerechnet (Rau 1972, 150).
Das Fundstück (Kunkel 1927, 125 Taf. XVII, 3; Eggers /Stary
2001, Taf. 306, 6), das gegenwärtig in Nationalmuseum in
Szczecin aufbewahrt ist, hat jedoch am Ende eine runde Schei -
be mit T-förmigem Ausschnitt und Nietloch, die wahrscheinlich
als Basis einer Zierdose diente.

48 Kannikegård, Gr. 183 (Vedel 1873, Taf. 16, 3; 1886, 338 Abb.
283); Slusegård, Gr. 61 (Klindt-Jensen 1978, 46 Abb. 32c); Gr.
67 (ebenda 51, Abb. 36-37g); Gr. 281 (ebenda 95, Abb. 61l;
von Carnap-Bornheim / Ilkjær 1996a, Abb. 230); Limensgård,
Gr. ET (Nielsen / Nielsen 1989, Kat.-Nr. 119; von Carnap-Born-
heim / Ilkjær 1996b, 266f.); Stenshøj, Gr. 14 (Vedel 1886, 316);
Grødeby, Gr. E34 (Müller 1895, Taf. XIV, 199; Vedel 1897, 35
Abb. 45); Gr. D9 (Vedel 1886, 357); Tornegård (Watt 1985, 52
Abb. 8).

49 Langendorf, Lkr. Weissenfels (Schmidt 1987, Abb. 1c); Freien-
bessingen, Kr. Kyffhäuser (Grimm 1940, Abb. 3); Erfurt, Kr.
Erfurt, Gr. 3 (Schnellenkamp 1940, Abb. 3, 5; Bemmann 1998,
Abb. 1, 3); Wechmar, Kr. Gotha, Gr. 15a (Kaufmann 1984, Taf.
25, 18).

50 Skovgårde, Præsto Amt, Gr. 8 (Ethelberg 1991, Abb. 7, 1;
2000, 242 Abb. 57, x116); Spjellerup Præstegårdsmark, Præsto
Amt (Lund Hansen 1987, 414f.; 1995, 440; Ethelberg 2000,
65). Im Fall des Halsrings von Spjellerup, Præstegårdsmark, ist
die Öse nicht erhalten.

51 Bjergby, Thisted Amt, Gr. 2 (Albrethsen 1974, Abb. 8); Gam-
melby, Ribe Amt (Ethelberg 2000, 65); Hjemsted, Tønder Amt,
Gr. 16569 (ders. 1990, 167 Abb. x16636; 2000, 65); Gr. 16574
(ders. 1990, 174 Abb. x20278; 2000, 65). Im Fall der vier letz-
ten Funde ist die Öse nicht erhalten.

52 Simris, Gr. 100 (Stjernquist 1955, Taf. 26, 18).
53 Podwiesk, Bez. Chełmno, Gr. 6 (Janikowski 1973, Abb. 13, 3).
54 Zum Beispiel Altendorf, Ldkr. Bamberg (Pescheck 1969, 132

Abb. 6, 1). Außerdem sind weitere Halsringe mit tordiertem
Reif bekannt, deren Ösen nicht erhalten oder nur fragmenta-
risch überliefert sind (z. B. Zauschwitz, Leipziger Land, Gr. 32
[Meyer 1969, Abb. 46, 4. 8. 25]; Gommern, Kr. Burg [Schmidt-
Thielbeer 1963, Taf. II, h]; Dobřichov-Třebická, Bez. Kolín, Gr.
63 [Svoboda 1948, Taf. XVI, 10]). Die Halsringe mit tordiertem
Reif hatten nicht immer einen birnenförmigen Verschluss, wie
die Beispiele aus Grab 12a von Wechmar, Kr. Gotha (Laser
1986, DDR 49/3(2):13, DDR 49/3(2):16), Dessau-Großkühnau,
Kr. Dessau, Gr. 7 (ders. 1965, Taf. 5, 7) oder Brøns, Tønder
Amt, Gr. 2 (Nationalmuseum Kopenhagen, C 26054) zeigen.

55 Von Carnap-Bornheim/ Ilkjær 1996a, 355-357; Ethelberg
2000, 64; Schuster 2003, 263.

56 Ethelberg 2000, 65-67.
57 Schuster 2003, 262.
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Abb. 12 Silberne Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmiger Öse, Variante A: 1 Simris, Skåne, Gr. 100. – 2 Slusegård, Bornholms
Amt, Gr. 281. – 3 Gødeby, Bornholms Amt, Gr. E34. – 4 Kannikegård, Bornholms Amt, Gr. 183. – 5 Slusegård, Bornholms Amt, Gr. 61.
– 6 Slusegård, Bornholms Amt, Gr. 67. – (1 nach Stjernquist 1955; 2. 5-6 nach Klindt-Jensen 1978; 3 Nationalmuseum Kopenhagen, C
4047; Zeichnung M. Przybyła; 4 Nationalmuseum Kopenhagen, C 933; Zeichnung M. Przybyła).
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Abb. 13 Silberne Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmiger Öse, Variante A: 1 Stenshøj, Bornholms Amt, Gr. 14. – 2 Skovgårde,
Præsto Amt, Gr. 8. – 3 Tornegård, Bornholms Amt. – 4 Podwiesk, Bez. Chełmno, Gr. 6. – 5 Grødeby, Bornholms Amt, Gr. D9. – 6 Bjergby,
Thisted Amt, Gr. 2. – 7 Świelubie (Zwillip), Bez. Koszalin. – (1 Nationalmuseum Kopenhagen, C 2657; Zeichnung M. Przybyła; 2 nach
Ethelberg 2000; 3 nach Watt 1985; 4 nach Janikowski 1973; 5 Nationalmuseum Kopenhagen, C 2104; Zeichnung M. Przybyła; 6 nach
Albrethsen 1974; 7 nach Eggers /Stary 2001).
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Abb. 14 Silberne Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmiger Öse, Variante B: 1 Röpersdorf, Kr. Uckermark. – 2 Koszewko (Klein
Küs sow), Bez. Stargard Szczeciński. – 3 Langendorf, Lkr. Weissenfels. – 4 Freienbessingen, Kr. Kyffhäuser. – 5 Erfurt, Kr. Erfurt, Gr. 3. –
6 Lin dow, Pommern. – 7 Wechmar, Kr. Gotha, Gr. 15a. – 8 Żydowo (Sydow), Bez. Polanów. – (1 nach Raddatz 1953; 2 nach Dorka 1939;
3 nach Bemmann 2003; 4 nach Grimm 1940; 5 nach Bemmann 1998; 6 nach Kossinna 1941; 7 nach Kaufmann 1984; 8 nach Eg -
gers /Stary 2001).



Etwas mehr Licht auf diese Frage kann die Analyse der Ösengestaltung dieser Halsringe werfen. Es sind hier

zwei Hauptvarianten auszusondern: Variante A wird von birnenförmigen Ösen mit birnenförmiger Öffnung

gebildet; Variante B weist hingegen gerade abgeschnittene Enden auf. Soweit die Erhaltungsbedingungen

eine Zuordnung erlauben, gehören alle silbernen Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmigem Ver-

schluss aus Nordeuropa zur Variante A. Das betrifft die Exemplare aus Bornholm, aus dem südöstlichen
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Abb. 15 Verbreitung der Halsringe mit tordiertem Reif (� Variante A; � Variante B; � beschädigte Öse): 1 Podwiesk. – 2 Żydowo. – 3
Gom mern. – 4 Świelubie. – 5 Kannikegaard, Gr. 183. – 6 Slusegård, Gr. 61. – 7 Slusegaard, Gr. 67. – 8 Slusegård, Gr. 281. – 9 Limens-
gård, Gr. ET. – 10 Stenshøj, Gr. 14. – 11 Grødeby, Gr. E34. – 12 Grødeby, Gr. D9. – 13 Tornegård. – 14 Slusegård, Gr. 100. – 15 Skov-
gårde, Gr. 8. – 16 Bjergby, Gr. 2. – 17 Spjellerup. – 18 Gammelby. – 19 Dobřichov. – 20 Hjemsted, Gr. 16569. – 21 Hjemsted, Gr. 16574.
– 22 Koszewko. – 23 Röpersdorf. – 24 Langendorf. – 25 Freienbessingen. – 26 Erfurt, Gr. 3. – 27 Wechmar, Gr. 15a. – 28 Wechmar, Gr.
12a. – 29 Lindow, Pommern. 
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Abb. 16 Halsringe mit glattem Reif und birnenförmiger Öse, Variante B: 1 Nienburg, Kr. Bernburg. – 2 Merkendorf, Kr. Ostholstein, Gr.
3. – 3 Rebenstorf, Kr. Westliche Altmark. – 4 Dienstedt, Kr. Ilm. – 5 Wansleben, Saalekr., Gr. 2. – 6 Pyrzyce (Pyritz), Bez. loco. – (1 nach
Schmidt 1958; 2 nach Raddatz 1962; 3 nach Kuchenbuch 1938; 4 nach Feustel 1984; 5 nach Schmidt 1962; 6 nach Dorka 1939).
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Abb. 17 Halsringe mit glattem Reif und birnenförmiger Öse (1-8 beschädigte Exemplare; 9-11 mit der Öse der Variante B): 1 Wechmar,
Kr. Gotha, Gr. 186. – 2 Wechmar, Kr. Gotha, Gr. 174. – 3 Wechmar, Kr. Gotha, Gr. 24a. – 4 Görzig, Kr. Köthen. – 5 Rossbach, (Kleinjena),
Burgenlandkr. – 6 Großromstedt, Weimar-Land, Gr. 26. – 7 Großromstedt, Weimar-Land, Gr. 7. – 8 Nachterstedt. – 9 Nienburg, Kr.
Aschersleben-Staßfurt. – 10 Holleben, Saalekr. – 11 Kölleda, Kr. Sömmerda. – (1-3 nach Kaufmann 1984; 4 nach Laser 1965; 5 nach Mil-
denberger 1970; 6-7 nach Eichhorn 1927; 8 nach Schmidt 1964; 9 nach Schmidt 1958; 10 nach Schmidt 1956; 11 nach Mildenberger
1959).
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Schonen, aus Südseeland und Nordjütland58 (Abb. 12; Abb. 13, 2-3. 7; Abb. 15). Derselben Variante sind

auch ein Halsring der Dębczyno-Gruppe59 und derjenige aus der Wielbark-Kultur60 zuzuweisen (Abb. 13,
4. 6; Abb. 15). Die Variante B hingegen kommt bei allen Halsringen mit tordiertem Reif aus Mitteldeutsch-

land und bei drei Exemplaren der Dębczyno-Gruppe vor61 (Abb. 14-15). 

Vergleichbare Beobachtungen kann man bezüglich der silbernen, in die Stufe C2 datierten Halsringe mit

birnenförmigem Verschluss und glattem Reif machen. Diese Halsringe sind charakteristisch für Frauengrä-

ber aus dem elbgermanischen Kulturkreis. Die größte Menge dieser Funde stammt dabei aus dem heuti-

gen Mitteldeutschland (Abb. 20). Charakteristische Merkmale dieser Halsringe sind die mit glattem Draht

umwickelten Enden, obwohl auch einzelne Exemplare ohne eine solche Verzierung bekannt sind (Abb. 16-
19). In dieser Halsringgruppe sind sowohl Exemplare mit Öse der Variante A als auch solche mit Öse der

Variante B auszusondern. Die silbernen Halsringe mit glattem Reif und Öse der Variante A sind außer im

elbgermanischen Kulturkreis 62 auch aus der Dębczyno-Gruppe (vier Exemplare) 63, aus Bornholm und aus

dem südöstlichen Schonen (ein Exemplar) 64 bekannt (Abb. 18-20). Die Halsringe mit Öse der Variante B

595Jahrbuch des Römisch-Germanischen Zentralmuseums 54 · 2007

58 Im Fall der silbernen Halsringe mit tordiertem Reif aus dem
west lichen Teil Mitteljütlands sowie bei einem der zwei Exem-
plare aus Südseeland sind die Verschlusselemente nicht erhal-
ten.

59 Die Halsringe von Świelubie.
60 Der Halsring von Podwiesk.
61 Die Halsringe von Röpersdorf, Żydowo und Koszewko.
62 Derartige Funde aus dem elbgermanischen Kulturkreis: Oster-

wieck, Kr. Halberstad (Schneider 1968, 46; Schmidt 1982,
DDR2, Abb. 4; Becker 2001, 130 Abb.); Häven (Langen Jar-
chow), Kr. Parchim (Lisch 1870, Abb. 21; Beltz 1899, Abb. 218;
Schach-Dörges 1970, Taf. 88, 6); Dienstedt, Kr. Ilm (Eichhorn
1908, Abb. 1; Behm-Blancke 1973, Abb. 41; Feustel 1984, Taf.
XV; Steuer 1984, Taf. 30b); Schackstedt, Kr. Bernburg (Hitze,

M. König 1925, Abb. 1); Prosmyki, Bez. Litoměřice (Preidel
1930, Abb. 348; Blažek 1995, Abb. 8, 11; Beková / Droberjar
2005, Abb. 22, 11); Opočno, Bez. Louny, Gr. 366 (Pleinerová
1995, Taf. 75, 2); Plotiště nad Labem (Hradec Kralove), Bez.
Hradec Kralove, Gr. 764 (Rybova 1979, Abb. 49, 12-14).

63 Stuchowo (Stuchow), Bez. Kamień Pomorski (Eggers 1938, 197
Abb.; Eggers / Stary 2001, 98 Taf. 279, 2; Schuster 2003, Abb.
4, 9); Gartz, Kr. Uckermark (Eggers / Stary 2001, 91 Taf. 263,
13; Schuster 2003, Abb. 4, 6); Görlsdorf, Kr. Märkisch-Oder-
land (Leube 1975b, Taf. 17, 17; Schuster 2003, Abb. 4, 5); Pyr-
zyce (Pyritz), Bez. loco (Dorka 1939, Taf. 49; Eggers / Stary
2001, 95 Taf. 270, 9).

64 Simris, Gr. 47 (Stjernquist 1955, Taf. XX, 14).

Abb. 18 Halsringe mit glattem Reif und birnenförmiger Öse,
Variante A: 1 Stuchowo (Stuchow), Bez. Kamień Pomorski. – 2
Gärtz, Kr. Uckermark. – 3 Görlsdorf, Kr. Märkisch-Oderland. – 4
Osterwieck, Kr. Halberstad. – 5 Häven (Langen Jarchow), Kr. Par-
chim. – 6 Prosmyky, Bez. Litoměřice. – 7 Dienstedt, Kr. Ilm. – 8
Opočno, Bez. Louny, Gr. 366. – 9 Plotiště nad Labem (Hradec Kra-
love), Bez.  Hradec Kralove, Gr. 764. – (1 nach Eggers 1938; 2
nach Eggers / Stary 2001; 3 nach Leube 1975a; 4 nach Schmidt
1982; 5 nach Lisch 1870; 6 nach Blažek 1995; 7 nach Eichhorn
1908; 8 nach Pleinerová 1995; 9 nach Rybova 1979). 

Abb. 19 Halsringe mit glattem Reif und birnenförmiger Öse, Vari-
ante A: 1 Simris, Skåne, Gr. 47. – 2 Slusegård, Bornholms Amt, Gr.
224. – (1 nach Stjernquist 1955; 2 Klindt-Jensen 1978).
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Abb. 20 Verbreitung der silbernen Halsringen mit glattem Reif (� glatter, drahtumwickelter Reif und Öse der Variante A; � glatter Reif
und Öse der Variante A; � glatter, drahtumwickelter Reif und Öse der Variante B; � glatter Reif und Öse der Variante B; � glatter, draht-
umwickelter Reif, Öse nicht erhalten): 1 Stuchowo. – 2 Gartz. – 3 Golsdorf. – 4 Häven. – 5 Merkensdorf. – 6 Rebenstorf. – 7 Osterwieck.
– 8 Nachterstedt. – 9 Opočno, Gr. 366 – 10 Dienstedt. – 11 Prosmyky. – 12 Kölleda. – 13 Rossbach (Kleinjena). – 14 Wansleben, Gr. 2.
– 15 Holleben. – 16 Görzig. – 17-18 Nienburg. – 19-21 Wechmar, Gr. 24a. 174. 186. – 22-23 Großromstedt, Gr. 7, 26. – 24 Slusegaard,
Gr. 224. – 25 Simris, Gr. 47. – 26 Pyrzyce. – 27 Plotiště nad Labem. – 28 Schackstedt.



kommen vor allem in Mitteldeutschland vor65; einzelne Exemplare sind auch aus Holstein66 und aus der Alt-

mark67 bekannt (Abb. 16; Abb. 17, 9-11; Abb. 20). Ähnlich gestaltete Ösen besitzen auch die in den spä-

teren Abschnitt der Stufe C2 und in die Stufe C3 datierten bronzenen Halsringe, die aus dem Gebiet des

obergermanisch-raetischen Limes und aus den sarmatischen Fundstellen an der Theiß bekannt sind68.

Fasst man die Beobachtungen zusammen, die sich aus der Analyse der Halsringe mit birnenförmigem Ver-

schluss ergeben, so zeigt sich, dass die Halsringe mit tordiertem Reif und Öse der Variante A die früheste

Form derartiger Schmuckstücke bilden. Sie sind in die Stufe C1b, eventuell in den früheren Abschnitt der

Stufe C2 zu datieren. Ihr Hauptverbreitungsgebiet ist Bornholm (Abb. 15). Die Anwesenheit dieser Hals-

ringe in einzelnen Frauengräbern Nordjütlands, Seelands, des südöstlichen Schonen, Westpommerns und

des Kulmerlands sind als Ausdruck der Kontakte dieser Gebiete mit Bornholm interpretiert worden. Diese

Fundstücke können Importe aus diesem Gebiet darstellen oder auch lokale, durch bornholmische Formen

inspirierte Erzeugnisse sein.
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65 Nienburg, Kr. Bernburg, 2 Ex. (Schmidt 1958, Abb. 2, 3a);
Wansleben, Saalekr. (1962, Abb. 3, 1); Dienstedt, Kr. Ilm (Feus-
tel 1984, Taf. XIV, 2); Holleben, Saalekr. (Schmidt 1956, Abb.
2); Kölleda, Kr. Sömmerda (Mildenberger 1959, Abb. 111).
Außerdem sind die Fragmente weiterer silberner Halsringe mit
Drahtumwicklung der Enden bekannt, deren Ösen nicht erhal-
ten sind: Wechmar, Kr. Gotha, Gr. 168 (Kaufmann 1984, Taf.
XVII, 25. 27); Gr. 174 (ebenda Taf. XVII, 21-22); Gr. 24a (eben -
da Taf. XXVII, 19-20); Görzig, Kr. Köthen (Laser 1965, Taf. 28,
1); Rossbach (Kleinjena), Burgenlandkr. (Mildenberger 1970,
Taf. 46, D11; Becker 1996, 101f.); Großromstedt, Weimar-

Land, Gr. 26 (Mildenberger 1970, Taf. 19, 26b; Eichhorn 1927,
226 Abb. 1911, 103); Gr. 7 (Mildenberger 1970, Taf. 16, 7c;
Eichhorn 1927, 226 Abb. 1908, E56); Nachterstedt, Kr.
Aschersleben-Staßfurt (Schmidt 1964, Taf. XV, 5).

66 Merkendorf, Kr. Ostholstein, Gr. 23 (Raddatz 1962, Abb. 4,
23d).

67 Rebenstorf, Kr. Westliche Altmark (Kuchenbuch 1938, Taf.
XXXI, 1; Körner 1939, Taf. 4, MBI 1 393 ?).

68 Rau 1972, 148; vgl. die Zusammenstellung und Kartierung der
Fundstellen bei Keller 1979, 131 und die Karte zu Beil. 2.

Abb. 21 Verbreitung der mandelförmigen Feuerschlagsteinen mit umlaufender Riefe (� frühe Formen; � späte Formen; � ohne
nähere Angaben): 1 Husby, Kr. Flensburg, Gr. 1195. – 2 Sörup, Kr. Flensburg, Nr. 1021/1022. – 3 Steinberg, Kr. Flensburg. – 4 Dänisch-
hagen, Kr. Rendsburg-Eckernförde. – 5 Drelsdorf, Kr. Nordfriesland. – 6 Rendsburg, Kr. Rendsburg-Eckernförde. – 7 Moorsee, Kr. Plön. –
8 Schönberg, Kr. Nordwestmecklemburg. – 9 Pritzier, Kr. Ludwigslust. – 10 Rerik, Kr. Bad Doberau. – 11 Ribnitz-Damgarten, Nordvorpom-
mern. – 12 Hugoldsdorf, Kr. Nordvorpommern. – 13 Franzburg, Kr. Nordvorpommern. – 14 Abtshagen, Kr. Nordvorpommern. – 15 Stra-
slund, Kr. Hansestad Straslund. – 16 Gross-Bandelvitz, Kr. Rügen. – 17 Rambin, Kr. Rügen. – 18 Rappin, Kr. Rügen. – 19 Hiddensee, Kr.
Rügen. – 20 Rugia. – 21 Rugia. – 22 Grapzow, Kr. Demmin. – 23 Kartlow, Kr. Demmin. – 24 Fritzow, Kr. Ostvorpommern. – 25 Kölpin-
see, Kr. Ostvorpommern. – 26 Karcino, Bez. Kołobrzeg. – 27 Pruszcz Gdański, Bez. loco. – 28 Moczydlnica Klasztorna, Bez. Wołów. – 29
Nalikajmy (Liekeim), Bez. Bartoszyce. – 30 Samland. – 31 Rominten, Bez. Gołdap. – 32 Feddersen Wierde, Ldkr. Cuxhaven. – 33 Platkow,
Kr. Märkisch-Oderland. – 34 Frankfurt-Kliestow, Kr. Frankfurt /Oder. – 35 Wremen, Ldkr. Cuxhaven, FSt. 10. – 36 Wehden, Ldkr. Cuxha-
ven. – 37 Spreckens, Ldkr. Rotenburg. – (Nach Schach-Dörges 1970; Raddatz 1981; Pietrzak / Rożnowski 1996; Eggers / Stary 2001; Peter-
sen 1936; Gaerte 1929; Rydh 1917;  Heidelk-Schacht 1983; Leube 1975; Tempel 1997; Schön 2001; Schuster 2006).



Die Halsringe mit tordiertem Reif und Öse der Variante B sind hingegen mit dem elbgermanischen Kultur-

kreis verbunden (Abb. 15). Sie erscheinen dort in der Stufe C2, neben den Exemplaren mit glattem Reif,

die durch eine ähnliche Öse gekennzeichnet sind. Dass die Halsringe mit Öse der Variante B auf dem Gebiet

des elbgermanischen Kulturkreises, insbesondere auf dem Gebiet des heutigen Mitteldeutschland, herge-

stellt wurden, bezeugt das Halbfabrikat eines solchen Halsrings, das in der Siedlung in Diensten, Kr. Ilm,

gefunden wurde69 (Abb. 16, 4). Es scheint, dass die Vorbilder für die mitteldeutschen Formen die etwas

älteren bornholmischen Halsringe waren. Es ist nicht ausgeschlossen, dass es zur Adaption dieser Formen

in der Frauentracht auf dem Gebiet des heutigen Mitteldeutschland durch die Vermittlung der Dębczyno-

Gruppe kam. Aus dem Raum dieser Kulturgruppe sind sowohl bornholmische als auch elbgermanische

Halsringe bekannt. Es gibt weitere Sachgruppen, die das Nebeneinander von Formen aus dem elbgermani-

schen Kulturkreis und Bornholm in der jüngeren römischen Kaiserzeit in diesem Raum verdeutlichen. Die

Verbindungen der Dębczyno-Gruppe mit dem elbgermanischen Kulturkreis bezeugen schließlich auch die

silbernen Halsringe mit dem glatten, drahtumwickelten Reif und der Öse der Variante A.
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69 Feustel 1984, Taf. XIV, 2.

Abb. 22 Verbreitung der Sporen des
Essunga-Typs: 1 Nors veen, Opland. – 2 Røl-
lang, Opland. – 3 Essunga, Väster göt land. – 
4 Vogn, Hjørring Amt. – 5 Sörup I, Kr. Schles -
wig-Flensburg, Gr. 410. – 6 Møllegårdsmarken,
Svendborg Amt. – 7 Ugge løse, Frederiksborg
Amt. – 8 Färlöv, Skåne. – 9 Simris, Skåne, Gr.
41. – 10 Bjärs, Gotland. – 11 Wolin-Mły-
nówka, Bez. Kamień Pomorski. – 12 Meichow,
Kr. Uckermark. – 13 Třebická, Okr. Kolin, Gr. 1.
– 14 Třebická, Okr. Kolin, Gr. 2. – 15 Gle -
bitzsch, Lkr. Bitterfeld. – 16 Illerup, Århus Amt.
– (Nach Giesler 1978; Raddatz 1981 mit
Ergänzungen nach Björk 1998; Kleemann
2001; Machajewski / Porzeziński 2004).



Andere Funde mit nordeuropäischen Beziehungen

Zu den Funden nordeuropäischer Herkunft gehören auch die mandelförmi-

gen Feuerschlagsteine70. Sie haben eine ringsherum laufende Riefe, die der

Befestigung mittels eines Riemens oder der Anbringung einer Metalleinfas-

sung diente71. Zu trennen sind die kurzen, in die Stufe C2 datierten Exem-

plare von den schlanken, schmalen Exemplaren, die in die Stufen C3 und

D datiert werden72. Derartige Feuerschlagsteine sind für die Ausrüstung

nordeuropäischer Männer charakteristisch73. Sie kommen verhältnismäßig

oft auch im östlichen Teil der Ostsee, im heutigen Finnland, Lettland und

Estland vor74. Eine beträchtliche Zahl derartiger Geräte stammt auch aus

dem Raum der Dębczyno-Gruppe, besonders aus deren westlichem Bereich

– aus Vorpommern (Abb. 21). Einzelne Funde sind auch aus dem nörd-

lichen Teil des elbgermanischen Kulturkreises, der Wielbark-Kultur und aus

den westbaltischen Kulturen be kannt75. Auf ein Exemplar aus dem Milieu

der Przeworsk-Kultur ist ebenfalls hinzuweisen76.

Aus der Dębczyno-Gruppe stammt die verhältnismäßig große Zahl der frü-

heren Varianten aus Vorpommern. Ein Exemplar ist auch aus Westpom-

mern bekannt (Abb. 21). In der Stufe C2 erscheinen die Feuerschlagsteine

der früheren Variante vereinzelt auch auf dem Gebiet der Wielbark-Kultur,

im Bereich der Weichselmündung und im Raum der Bogaczewo- sowie der Dolkheim-Kovrovo-Kultur. Die

spätere Variante dieser Steine, die in die Stufen C3-D datiert wird, kommt hingegen im mitteleuropäischen

Barbarikum vor allem in Mecklenburg und Vorpommern, vereinzelt auch in Niederschlesien vor.

Andere Funde nordeuropäischer Herkunft sind die Sporen des Essunga-Typs, die durch Dreipunkthalterung

und einen großen, sich unten schildartig verbreiternden Dorn charakterisiert sind. Diese Sporen bilden die

nordeuropäische Variante der Sporen des Leuna-Typs und sind in die Stufen C1b-C2 datiert 77. Sie sind von

zwei Fundstellen der Dębczyno-Gruppe sowie von einzelnen Fundstellen in Sachsen-Anhalt und Böhmen

bekannt (Abb. 22).

Zu den Funden nordeuropäischer Provenienz zählt man auch die in die Stufen C1b-C2 datierten Eisen-

kämme mit halbkreisförmigem Griff. Das Hauptverbreitungsgebiet dieser Kämme umfasst Fünen, Bornholm

und Jütland78. Einzelne Exemplare sind auch aus der Uckermark79, dem östlichen Teil Niedersachsens, aus

Brandenburg, der Lausitz, dem Thüringer Becken sowie aus dem Gebiet der Černjachov-Kultur bekannt80.

Im zuletzt genannten Raum handelt es sich anscheinend in einigen Fällen um lokale Produkte, die nach dem

Vorbild der nordeuropäischen Exemplare erzeugt wurden81.
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70 Leube 1975b, 237; 1997, 763 f.; E. Schulze 2000, 116.
71 Rygh 1913, Abb. 1-6; Straume 1961, Abb. 9; Reichstein 1975,

Taf. 122, 4.
72 Ilkjeær 1993, 255; Bemmann / Bemmann 1998, 154f.
73 Hackman 1905, 245 f. Anm. 2.
74 Ebenda 245f.
75 Raddatz 1981, 195 f. Abb. 7; Schach-Dörges 1970, 99; Leube

1975b, 237 Abb. 7; 1997, 763f. Abb. 6; Gaerte 1929, Abb.
191d. f; Rydh 1927, 178 Abb. 19; Pietrzak / Rożnowski 1996,
Abb. 2, 3; E. Schulze 2000, 116.

76 Petersen 1936, Abb. 11.
77 Giesler 1978, 41f.; Raddatz 1981, 61-63 Abb. 8; Machajewski

2005, 189.
78 Werner 1988, 254 f. Abb. 10; 1990, 608f. Abb. 1; Ilkjær 1993,

276-279 Abb. 111-112.
79 Grünow, Kr. Mecklenburg-Strelitz (Voß 1992, Abb. 18, 4).
80 Vgl. Anm. 78.
81 Zum Beispiel Levada 1999; 2006, 195-198.

Abb. 23 Der Fingerring von
Altefähr-Grahlhof, Rügen. – (Nach
Kartothek von H. J. Eggers; Mu -
zeum Narodowe, Szczecin).
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Abb. 24 Inventar des Grabs von Karcino (Langenhangen), Bez. Kołobrzeg. – (Nach Eggers 1936).



Nur am Rande soll an dieser Stelle auf den goldenen Fingerring von Altefähr-Grahlhof auf Rügen hingewie-

sen werden, einem Baggerfund (Abb. 23). Nach A. Leube gehört dieses Fundstück zur Gruppe der seelän-

dischen Fingerringe des Typs 39a nach Ch. Beckmann82. Der Ring ist aber im Gegensatz zu diesen Fingerrin-

gen als geschlossener Reif gefertigt. Möglicherweise handelt es sich um ein lokales Erzeugnis, das nach nord-

europäischen Vorbildern angefertigt wurde. Hinsichtlich der Plattengestaltung ähnelt es dem Goldfingerring

aus Norra Näsby auf Öland83. Er wurde zwar als Typ 39a bezeichnet, besitzt aber keine genauen Entspre-

chungen. Dagegen lässt er sich hinsichtlich der Plattengestaltung mit den Fingerringen des Typs 40 nach

 Beck mann und den Armringen der Typen A-B nach Hildebrand vergleichen. Im Kontext der Kontakte West-

pommerns mit Nordeuropa in der jüngeren römischen Kaiserzeit sind auch einige Elemente der Grabausstat-

tung von Karcino (Langenhangen), Bez. Kołobrzeg84, von Interesse. Das betrifft u.a. den im Inventar dieser

Bestattung gefundenen Tonkrug85, zu dem – worauf bereits H. Machajewski hingewiesen hat – sehr gute

Parallelen im keramischen Inventar aus Bornholm bekannt sind86 (Abb. 24, 7). In diesem Grab wurde auch

ein mandelförmiger Feuerschlagstein der frühen, in die Stufe C2 datierten Variante gefunden87 (Abb. 24,
4). Er bildet das zweite Element des Grabes, das Verbindungen zu Nordeuropa anzeigt. Möglicherweise

könnte eine vergleichende Analyse der keramischen Inventare aus Bornholm und der Dębczyno-Gruppe

etwas mehr Informationen über die Intensität der Kontakte zwischen den genannten Gebieten erbringen.

Der Zustrom provinzialrömischer Importe in das Gebiet der Dębczyno-Gruppe 
während der Stufen C1b-C2 als Anzeichen für Kontakte mit den Dänischen Inseln

Bei der Untersuchung der Kontakte der Dębczyno-Gruppe mit Nordeuropa in den Stufen C1b und dem frü-

hen Abschnitt der Stufe C2 wird auch immer wieder auf den Zustrom römischer Importe eingegangen88.

Der gesamte westliche Teil der südlichen Ostseeküste bildet eine Zone, die durch das Vorkommen ähnlicher

Sätze importierter provinzialrömischer Gefäße gekennzeichnet ist 89. Aufgrund der großen Importmenge,

601Jahrbuch des Römisch-Germanischen Zentralmuseums 54 · 2007

82 Leube 1997, 764 Abb. 7a; Schach-Dörges 1970, 161 Kat.-Nr. 3
Taf. 1, 2.

83 Andersson 1993, 200 Kat.-Nr. 78; Abb. 78.
84 Eggers 1936, 55-57; Eggers / Stary 2001, 99f. Taf. 281.
85 Eggers 1936, 56; Eggers / Stary 2001, Taf. 281, 2.
86 Machajewski 1992a, 99. Als Analogie ist hier auf die Becher

vom Typ 26 der von J.-H. Bech erarbeiteten Keramiktypologie
des Gräberfelds von Slusegård hinzuweisen (Bech 1996).

87 Eggers 1936, 56; Eggers / Stary 2001, Taf. 281, 9.
88 Machajewski 1988, 74 f.; 1992a, 156; 162; 1993, 107; 1995a,

190.
89 Es handelt sich hier insbesondere um die Glasgefäße E-189-

190 und E-209, derer Hauptverbreitungsgebiet im Barbarikum
Seeland ist (Lund Hansen 1987, 74-77 Karte 73; 2000, 329-
332). Diese Gefäße sind auch aus einzelnen Fundstellen der
Dębczyno-Gruppe bekannt (Grab von Woldegk, Kr. Mecklen-
burg-Strelitz, mit einem Gefäß E-209 [Schach-Dörges 1970,
Taf. 64, 10] und das Fragment eines Gefäßes E-189 aus dem
Objekt 424 der polykulturellen Siedlung in Głuszyno, Bez.
Słupsk [Machajewski 2001, 117 Abb. 2, 1]). Außerdem ist auf
weitere Gruppen der in den Gräbern der Dębczyno-Gruppe in
den Stufen C1b und C2 vorkommenden Importgefäße hinzu-
weisen, für die jedoch schwer festzustellen ist, ob sie durch
Vemittlung der Dänischen Inseln oder eher durch Kontakte mit
dem mitteldeutschen Teil des elbgermanischen Kulturkreises
erfolgte. Das Hauptverbreitungsgebiet dieser Gefäßformen
um fasst beide Regionen (Eggers 1951, 167 f.; Voß / Hammer /

Lutz 1998, Taf. 3, 2). Es seien hier die Becken mit konkavem
Boden E-78 (Karcino) und E-81 (Woldegk) genannt. Für die
Becken E-81 sei darauf hingewiesen, dass es sich um eine wei-
tere Gefäßgruppe handelt, die sowohl Gefäße mit als auch
ohne Attaschen umfasst (z. B. E-79, E-86; Attaschen hatte
ursprünglich auch das Becken aus dem Grab von Woldegk, das
von Eggers als Typ E-81 dargestellt wurde). Auch das Glasgefäß
E-205 aus Grabowo, Bez. Stargard Szczeciński (Eggers 1934,
86 Abb.), gehört der verhältnismäßig großen Gruppe der Glas-
gefäße mit Rippen an, deren Hauptverbreitungsgebiet im Bar-
barikum die westliche und südliche Zone des Ostseeraums
umfasst. Sie sind jedoch auch u.a. aus dem heutigen Mittel-
deutschland und aus Brandenburg bekannt (Lund Hansen
2000, 322-329). In einem Grab von Karcino kam auch ein Be -
cken E-106 zum Vorschein, für das Analogien vor allem in
Nordeuropa vorkommen (dies. 1987, 94; Eggers 1951, 169).
Aus einzelnen Gräbern der Dębczyno-Gruppe sind auch Sätze
von Kelle und Sieb bekannt (Karcino [Eggers / Stary 2001, Taf.
281, 4]; Grabowo [Eggers / Stary 2001, Abb. 302, 4-5]), die
sowohl auf dem Gebiet des nord- sowie des mitteleuropäi-
schen Barbarikum vorkommen. Das bislang mit der Dębczyno-
Gruppe in Verbindung gebrachte Inventar des Grabs von Żego-
cino (mit Importen E-142 und E-29) ist chronologisch auf den
früheren Horizont der reich ausgestatteten Gräber Westpom-
merns zu beziehen, der mit der letzte Phase der intensiven
Besiedlung der Wielbark-Kultur auf diesem Gebiet verbunden
ist (vgl. Mączyńska / Rudnicka 2004, 424 f. Abb. 18).



die von Seeland bekannt ist, nimmt man an, dass in dieser Periode dort das Hauptzentrum der Importver-

teilung im Ostseeraum war90. Von dort gingen die Importe auf die Skandinavische Halbinsel, nach Jütland,

Bornholm und Mecklenburg91. Die Zahl der importierten provinzialrömischen Gefäße aus dem Gebiet der

Dębczyno-Gruppe ist in der besprochenen Zeit deutlich geringer als in den anderen genannten Gebieten.

Dies bezeugt, dass dieses Gebiet eher am Rand des Verteilungssystems und der Zirkulation der Luxusgüter

im westlichen Ostseeraum lag. Die Anwesenheit eines für die westliche Zone des Ostseeraums charakteri-

stischen Importsatzes auf dem Gebiet der Dębczyno-Gruppe muss aber auch nicht unbedingt auf direkte

Kontakte dieser Gruppe mit Seeland hinweisen – es ist nicht auszuschließen, dass sie durch sekundäre Ver-

teilung, beispielsweise über Bornholm, hierher gelangten.

FAZIT

Die oben vorgestellten Beobachtungen sind von einiger Bedeutung für die Beurteilung der kulturellen

Wandlungen, die auf den Gebieten West- und Vorpommerns, des östlichen Mecklenburg und des nordöst-

lichen Brandenburg nach dem Ausklang der Wielbark-Kultur und anderer Kulturgruppen vom gemischten

»wielbark-elbgermanischen« Charakter eintraten. Nach dem vorhergehenden deutlichen Besiedlungs -

rückgang in diesen Gebieten sind in der Stufe C1b neue Kulturerscheinungen festzustellen, die in der

 Literatur als Dębczyno-Gruppe bezeichnet werden92. In dieser Periode kommt es wieder zu einer allmäh-

lichen Verdichtung der Besiedlung93, was möglicherweise zum Teil durch Zustrom neuer Bevölkerungsgrup-

pen zu erklären ist. Darauf könnte das Auftreten archäologischer Befunde und Funde hinweisen, die für

den nördlichen Teil des elbgermanischen Kulturkreises charakteristisch sind94. Gleichzeitig zeigen sich in der

Dębczyno-Gruppe Elemente der Wielbark-Kultur, die zum einen mit Resten der hier zuvor beheimateten

Kultur erklärt werden, zum anderen auch als Einflüsse aus der sich östlich der Unterweichsel entwickeln-

den Wielbark-Kultur der Cecele-Phase gedeutet werden95.

Die oben besprochenen Funde weisen darauf hin, dass auch Einwirkungen aus Nordeuropa Einfluss auf die

Gestaltung der neuen kulturellen Situation in den Gebieten West- und Vorpommerns, des östlichen Meck -

lenburg und des nordöstlichen Brandenburg hatten. Dies zeigen die zur Ausrüstung der Männer gehören-

den mandelförmigen Feuerschlagsteine und die Sporen des Essunga-Typs, ferner die sowohl zur Männer-

als auch zur Frauentracht gehörenden Fibeln A.VII.196 mit hohem Nadelhalter, S-förmigem Bügel und mit

Glockenleiste geendetem Fuß und weiter die ausschließlich aus den Gräbern weiblicher Individuen bekann-

ten eisernen Kämme. Außerdem ist auch auf einige Fundgruppen hinzuweisen, die deutlich Verbindungen

der Uckermark und Westpommerns mit Bornholm bezeugen. Es seien hier die für Bornholm typischen Ton-

gefäße, die Rosettenfibeln A.VII.219, die silbernen Halsringe mit tordiertem Reif und birnenförmiger Öse

der Variante A und möglicherweise auch die Fibeln A 134 genannt. Es ist darauf hinzuweisen, dass diese

Gegenstände in den reichsten Grabinventaren der Dębczyno-Gruppe (sowohl in Männer- als auch in Frau-

engräbern) vorkommen, die für Bestattungen der lokalen Eliten gehalten werden96.
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90 Lund Hansen 1987, 127-138; 202-211; 1988, 158-160.
91 Dies. 1987, 150; 1988, 158 f. 
92 Machajewski 2005, 187 f.
93 Ebenda 188.

94 Ebenda.
95 Ders. 1999, 245; 2005, 187 f.
96 Schuster 2003, 268 f.



Es ist daher zu vermuten, dass die hier besprochenen Gebiete nach dem allmählichen Ausklang der Wiel-

bark-Kultur und der »Gruppen von gemischtem wielbark-elbgermanischen« Charakter zum Interessensge-

biet einerseits der nordelbgermanischen Bevölkerung, andererseits der Bevölkerung aus Bornholm und

möglicherweise aus anderen, nicht näher zu bestimmenden Regionen Nordeuropas97 wurden. Es ist dabei

nicht auszuschließen, dass die wesentliche Rolle bei der Herausbildung der neuen Situation eingewanderte

Vertreter der Eliten aus Bornholm gespielt haben. Das könnten die reich ausgestatteten Gräber der Dębc-

zyno-Gruppe aus der Stufe C1b und aus dem früheren Abschnitt der Stufe C2 bestätigen, in deren Inven-

taren die für Bornholm typischen Elemente vorkommen. Diese Gräber bestimmen gleichzeitig den frühe-

sten Horizont der Elitenbestattungen im besprochenen Gebiet.

Will man das plötzliche Erscheinen der reichen Gräber und die Rezeption der nordeuropäischen Kulturvor-

bilder auf den Gebieten West- und Vorpommerns, des östlichen Mecklenburg und des nordöstlichen Bran-

denburg erklären, so kann man sich auf das theoretische Konzept des »Traditionskerns« beziehen, das von

Reinhard Wenskus formuliert wurde98. Danach spielen bei der Entstehung neuer politischer Gebilde und

einer gemeinsamen Identität die Vertreter der Führungsgeschlechter und ihrer Gefolgschaften eine bedeu-

tende Rolle – auch oder gerade wenn sie aus anderen Regionen eingewandert waren. Während die Ein-

nahme des neuen Territoriums durch militärische Invasion erfolgte, bildeten alte Traditionen und die »Hel-

dentaten«, die zur Grundlage des Erfolgs dieser neuen Führungsschicht führten, mit der Zeit die Basis für

eine neue Identität99.

In Anlehnung an dieses Konzept ist zu vermuten, dass mindestens ein Teil der reichen, aus der frühen Peri-

ode der Entwicklung der Dębczyno-Gruppe stammenden Gräber mit Fundstücken aus Bornholm Bestattun-

gen eingewanderter Gruppen sein könnten. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass ein Teil der in diesen

Gräbern gefundenen Ausstattungselemente »von bornholmischem Charakter« schon an der Südküste der

Ostsee entstanden ist. Diese Erzeugnisse waren dennoch in einem Stil gehalten, der dem traditionellen

Geschmack der Ankömmlinge entsprach, die zunächst sicherlich stark mit ihrem Herkunftsgebiet verbun-

den waren. Im Laufe der Zeit gingen diese Kontakte zurück, und es wurden Beziehungen zu anderen

Gebieten des europäischen Barbarikums aufgenommen. Diese Vermutung bezeugen die silbernen Hals-

ringe mit birnenförmigem Verschluss. Wie oben festgestellt wurde, bilden die Exemplare mit tordiertem Reif

und birnenförmiger Öse der Variante A die frühesten Formen dieser Halsringe. Sie kommen vor allem auf

Bornholm vor, vereinzelt sind sie aber u.a. auch aus der Dębczyno-Gruppe bekannt. Ihre mitteleuropäische

Umsetzung bilden die Halsringe mit tordiertem Reif und Öse der Variante B, die im früheren Abschnitt der

Stufe C2 erscheinen und aus der Dębczyno-Gruppe und dem mitteldeutschen Teil des elbgermanischen

Kulturkreises bekannt sind. Ungefähr in derselben Zeit kommen auch die Halsringe mit Öse der Variante B

und glattem Reif in Gebrauch, die während der gesamten Stufe C2 im elbgermanischen Kulturkreis,

besonders im Gebiet des heutigen Mitteldeutschland, vorkommen. Diese Form fehlt in der Dębczyno-

Gruppe. Dort treten stattdessen in der Stufe C2 einzelne Frauengräber mit den für den elbgermanischen

Kulturkreis typischen Halsringen mit glattem Reif und Öse der Variante A auf. Auffälligerweise tragen die

Frauen Bornholms in dieser Periode fast keine silbernen Halsringe mehr. Das bezeugt einerseits die

Abschwächung der Verbindungen zwischen den Eliten der Dębczyno-Gruppe mit Bornholm, andererseits

die gleichzeitige Hinwendung zum elbgermanischen Raum, besonders zu dem in der Stufe C2 prosperie-
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renden Gebiet des heutigen Mitteldeutschland. Diese Beobachtungen werden auch durch die Struktur des

Importzustroms in die Gebiete der Dębczyno-Gruppe bestätigt, die dem für den mitteldeutschen Raum in

dieser Periode charakteristischen Bild entspricht100.

Die Kontakte West- und Vorpommerns, des östlichen Mecklenburg und des nordöstlichen Brandenburg mit

den nordeuropäischen Gebieten haben sich allerdings auch noch in der spätrömischen Kaiserzeit und in der

Völkerwanderungszeit erhalten. Darauf weisen u.a. die mandelförmigen Feuerschlagsteine der späteren

Variante, einzelne Gräber mit für die mittelbaltische Zone typischen Trachtelementen, goldene Halsringe,

Brakteatenfunde und Ausrüstungselemente nordeuropäischer Provenienz hin101.
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ZUSAMMENFASSUNG

Die nordeuropäischen Elemente in der Dębczyno-Gruppe der jüngeren römischen Kaiserzeit
Der vorliegende Artikel widmet sich den nordeuropäischen Kulturelementen, die in den Stufen C1b-C2 in

der so genannten Dębczyno-Gruppe vereinzelt vorliegen. Anhand der Verbreitung einiger Varianten der

Fibeln mit hohem Nadelhalter und der Halsringe mit birnenförmigem Verschluss ist festzustellen, dass es in

den Stufen C1b-C2 zu Kontakten zwischen Vertreter der nordeuropäischen Bevölkerung, insbesondere der

auf Bornholm, und den Bewohnern von Vor- und Hinterpommern kam. Spuren dieser Kontakte sind auf

dem Gebiet der Dębczyno-Gruppe vor allem in den reichen Grabinventaren zu sehen, die sich in Zusam -

menhang mit lokalen Eliten bringen lassen. Weil die Gebiete, in denen die Dębczyno-Gruppe ab der Stufe

C1b auftritt, eine Zone der erneuten Kolonisation nach dem vorherigen Abwandern der Bevölkerung der

Wielbark-Kultur war, lässt sich nicht ausschließen, dass die Bevölkerung von Bornholm – darunter auch Ver-

treter der Eliten – an der ersten Etappe dieser Kolonisation zumindest teilweise teilgenommen haben. Die

für Bornholm typischen Elemente lassen sich nicht einzig mit Exogamie erklären (das für die »germani-

schen« Gesellschaften patrilokale Familienmodell angenommen), weil es sich bei den aus der Dębczyno-
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Gruppe bekannten Grabinventaren von »Bornholm-Charakter« sowohl um Männer- als auch um Frauen-

gräbern handelt. Die für die Eliten von Bornholm typische Selbstdarstellung wurde auf dem Gebiet der

Dębczyno-Gruppe adaptiert, weiterentwickelt und umgestaltet. Einzelne umgestaltete »bornholmische«

Trachtelemente – die Varianten der Halsringe mit birnenförmigem Verschluss – wurden bald in das mit dem

elbgermanischen Kulturkreis verbundene Formenspektrum integriert. Das steht möglicherweise mit der

schnellen Einbindung Vor- und Hinterpommerns in das Einflussgebiet des elbgermanischen Kulturkreises in

Zusammenhang, was teilweise mit einer Migration der neuen Bevölkerungsgruppen zu erklären sein kann.

SUMMARY

The North European elements of the Dębczyno group of the later Roman empire
This paper deals with the northern European cultural elements which individually exist in the periods C1b-

C2 in the so-called Dębczyno group. Based on the distribution of some variants of fibulae with high pin-

holder and the neck-rings with piriform clasp, one can deem that in the periods C1b-C2 contact was made

between members of the north European population, especially that of Bornholm, and the inhabitants of

Pomerania. Traces of these contacts are to be seen in the area of the Dębczyno group mainly in rich burial

assemblages which can be associated with local elites. Because the areas in which the Dębczyno group

appears from period C1b onwards represent a zone of renewed colonization following the previous emi-

gration of the population of the Wielbark Culture, it cannot be ruled out that the population of Bornholm,

also including members of the elite, took part in the first stage of this colonization, at least in part. The ele-

ments typical of Bornholm cannot be explained purely by exogamy (assuming the patrilocal family model

for »Germanic« societies), since the known grave inventories of »Bornholm character« in the Dębczyno

group include both male and female graves. In the area of the Dębczyno group the self-representation typi-

cal of the elites from Bornholm was adapted, developed further and reformed. Certain altered »Bornholm«

elements of dress – the variants of neck-rings with piriform clasp – were soon integrated into the form spec-

trum connected with the Elbe-Germanic cultural region. This may possibly be connected with the rapid

incorporation of Pomerania into the sphere of influence of the Elbe-Germanic cultural region, which can

partly be explained by the migration of the new population groups.

Translation: C. Bridger

RÉSUMÉ

Les éléments nord-européens du groupe de Dębczyno du Bas-Empire romain
Cet article est consacré aux éléments culturels nord-européens que l’on retrouve isolés dans les phases C1b-

C2 du groupe dit de Dębczyno. La distribution de certaines variantes de fibules à porte-ardillon élevé et des

torques à fermeture piriforme indiquent qu’il y a eu des contacts entre des individus de la population nord-

européenne, spécialement de Bornholm, et les habitants de Poméranie antérieure et postérieure. Pour le

groupe de Dębczyno, on en trouve des traces surtout dans les riches mobiliers funéraires qui peuvent être

rattachés à des élites locales. Les territoires, où le groupe de Dębczyno apparaît progressivement dès la

phase C1b, étant réoccupés après le départ de la population de la culture de Wielbark, il n’est pas exclu

que la population de Bornholm – et certains membres des élites – ait participé, au moins partiellement, à
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la première étape de recolonisation. Les éléments caractéristiques de Bornholm ne s’expliquent pas seule-

ment par l’exogamie (le modèle familial patrilocal admis généralement pour les sociétés «germaniques»),

car les inventaires funéraires de «type Bornholm» identifiés dans le groupe de Dębczyno proviennent à la

fois de tombes masculines et féminines. L’autoreprésentation typique des élites de Bornholm s’est adaptée,

développée et transformée sur le territoire du groupe de Dębczyno. Certains éléments de parure «de Born-

holm» transformés – les variantes de torques à fermeture piriforme – furent vite intégrés à l’éventail des

formes liées aux cultures germaniques de l’Elbe. Ceci est peut-être lié à l’intégration rapide de la Poméra-

nie antérieure et postérieure à la zone d’influence de la culture germanique de l’Elbe, qui s’expliquerait en

partie par une migration des nouvelles populations.

Translation: Y. Gautier

PODSUMOWANIE

Elementy północnoeuropejskie w grupie dębczyńskiej w młodszym okresie wpływów rzymskich
Niniejszy artykuł poświęcony jest północnoeuropejskim elementom kulturowym, obecnym w fazach C1b-
C2 na obszarach objętych zasięgiem występowania tzw. grupy dębczyńskiej. Na podstawie analizy wystę-
powania zwłaszcza niektórych odmian fibul z wysoką pochewką oraz naszyjników z gruszkowatym zapię-
ciem i tordowaną obręczą można stwierdzić, że w fazach C1b-C2 dochodziło do kontaktów pomiędzy
przedstawicielami populacji z Europy Północnej, w szczególności z Bornholmu a ludnością osiadłą na tere-
nach Pomorza Przedniego i Zachodniego. Ślady tych kontaktów na terenie grupy dębczyńskiej widoczne są
zwłaszcza w bogatych inwentarzach grobowych, które można wiązać z szeroko pojętymi lokalnymi elitami.
Ze względu na fakt, że obszary, na których wyróżnia się od fazy C1b grupę dębczyńską, były terenami
ponownej kolonizacji po odpływie ludności kultury wielbarskiej na przełomie wczesnego i młodszego
okresu rzymskiego, nie można wykluczyć, że przynajmniej w pierwszym etapie tej kolonizacji wzięła w niej
udział także ludność z terenu Bornholmu, w tym także przedstawiciele elit. Należy przy tym zaznaczyć, że
nie można wytłumaczyć obecności elementów kulturowych typowych dla Bornholmu jedynie zwykłym zja-
wiskiem egzogamii (przy przyjmowanym dla społeczności »germańskich« patrylokalnym modelu rodziny),
ponieważ w przypadku inwentarzy grobowych o »bornholmskim« charakterze, znanych z terenu grupy
dębczyńskiej chodzi zarówno o groby męskie, jak i kobiece. Wzorce autoprezentacji typowe dla elit z Born-
holmu zostały prawdopodobnie zaadoptowane na obszarze objętym zasięgiem rozwoju grupy dębczyń-
skiej, gdzie były dalej rozwijane i przeksztacane. Niektóre przetworzone »bornholmskie« elementy stroju
(warianty naszyjników obręczowych z gruszkowatym zapięciem) weszły także szybko w zakres form, typo-
wych dla kultury kręgu nadłabskiego, co być może wiązało się z szybkim włączeniem obszaru Pomorza
Przedniego i Zachodniego w zasięg oddziaływań związanych z kręgiem nadłabskim, być może także na
drodze migracji nowych grup ludności.
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